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BESCHREIBUNG

GESUNDBRUNNEN ZU EILSEN.

VII. Abtheilung.

Classification der Eilsener Mineralwasser.

VergUichung derselben mit andern
Schwefelbrunnen.

§• 4o.
Einleitung.

-Lhe Eilsener Mineralwasser sind, wie ich

111 vorigen Abschnitte erwiesen zu haben
glaube:



A} Eigentliche Schwefelbrunnen, die

Schwefelgas, hydrothionsauren Kalk und Stink¬

stoff enthalten.

Es geboren hieher:
a) das Julianen-Bad,

b~) der Georgen-Brunnen,

c) der Augenbriinnen,

d) der Tufsteinbrunnen,

e) der Brunnen H.

B) Schwefelgas - Brunnen; die Schwe¬

felgas und luftsaures Gas enthalten.
ä) die Quelle C„, die mit dem Julianen-

Brunnen in einer Linie Hegt.

C) Schwache Säuerlinge; wohin

ä) die Quelle D. gehöret.
Oder auch

D) Eigentliches süfses Wasser, wie difc
Quelle G. ist.

Ich werde die hauptsächlichsten unter
diesen Mineralbrunnen, das Julianen - Bad

und den Georgen-Brunnen, mit andern be¬

kannten kalten Schwefelwassern vergleichen,
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in so fern mir dazu die Schriften anderer

und meine eignen Untersuchungen die Hand
bieten.

§. 4t.

Darstellung der Bestandtheile verschiedener

kalter Schwefelwasser.

A) Unter den bekannten kalten schwe¬

felhaltigen Mineralhrunnen Europens, die

in neueren Zeiten sorgfältiger sind unter¬

sucht worden, wie es vormals geschähe,
sind die zu Medwi und Loka in Schweden,

das Leesinger-Bad in der Schweitz, der
Baadener Brunnen nahe bey Wien, das Bad

2 u Enghien in Frankreich, die Schwefelwas-

Se r zu Limmer bey Hannover, und das Mi¬

neralwasser zu Nenndorf im hessischen An¬

teile der Grafschaft Schaumburg.

Die Analyse des Wassers zu Medwi hat

der verewigte Bergmann, in den letzten
J agen seines Lebens 1788 und am Brunnen-

>0r te selbst, wo er auck seinen Tod fand,
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angestellt. *) Das Wasser lieferte ihm

Schwefelgas, etwas Luftsiiure, etwas salz¬
sauren Kalk, etwas Eisen, sehr winig

Kiichemalz, und wenig schleimigen Extrac-

tivstoff. j
Das quantitative Yerhiiltniis, der Gas¬

arten und der übrigen Bcstandiheile zum

Wasser, hat Bergmann nicht genau angege¬

ben. , Sehr gering mufs die Quantität der¬

selben aber gewesen seyn, da dieser sonst

so pünetlich genaue Scheidehünstier sich,
bey der Aufzahlung der gedachten Jlxen Jic-

standtheilc, der Worte : Ein wenig — aliquan-

tiäuni, — sehr wenig — mininmm, — ein
Körnchen — miaila, — bedient. Vom Schwe-

feigase und der Luftsäure giebt er allein das

Maafs derselben bestimmter an; er sagt nem-
lichs die schwedische lianne, die etwa hun¬
dert Cubiczollen des von mir benutzten

Maafscs — des Calenbergischen — gleich ist,

*) Opuscuta. Vol. IV. p. 346.
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enthalte 6 Cubiczoll Lebergas und ß Cubic-
zoll Luftsäure. *)

B) Die Bergmännische Analyse des
Medwier Schwefelwassers läfst zwar vieles

zu wünschen übrig; z. E. eine bestimmtere

Angabe des Gewichtes der Salze und Erden,
die es enthält. Genauere Beweise für die

Gegenwart des Eisens, das nach meinen
Erfahrungen in Mineralwassern, die Schwe¬

felgas enthalten, durchaus nicht Statt finden
kann; sondern durch das Verfahren des

Chemikers hinein getragen wird; — allein

sie belehrt uns, dafs die Eilsener Quelle

auf dem Tufsteinhügel, und die Quelle C,
die ich in meinen Versuchen jenem Me.l-

wier Wasser sehr ähnlich gefunden habe,

überaus heilbringend seyn können. Ja, ich,
2le he diesen Eilsener Brunnen dem Med-

Wler Wasser, wegen des grüfsern Gehalts an
Leberg ase und luftsaurem Gase, an Salzen

') Opuscitta. Vol. IV. pag. 35 t.

*3
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und Erden, weit vor. Das Wasser dieser

Quellen wird und mufs demnach, als Ge¬
tränk und als Bad das alles leisten, was

Bergmann vom Wasser zu Medwi rühmt. *)

C) Das Schwefelwasser des Augenbrun¬
nens ist noch reicher an Gasarten, wie das

auf dem Tufsteinhügel und im Brunnen C.
befindliche. Diese Wasser sind also dem

Medwier Wasser, so wie auch den Bädern

zu Leka, die Bergmann gleichfalls unter-

*) Opuscula. tot. IV. pag. 354- 'tqt. Dafs Berg¬

mann den Stinkstoff und den hydrothionsauren

Kalk, bey seinen Analysen nicht gefunden

hat, ist ihm sehr wohl zu verzeihen. Wäre

ihm die Eigenschaft des Lebergases, sich mit
der Kalkerde zu einem auflüslichen Salze zu

verbinden, bekannt gewesen; so würde er

sich des Kalkwassers, zur Trennung der Luft¬

säule, vom Lebergase und der Bestimmung
ihres Maafses nicht bedient haben.

A. a. 0. pag. )',().
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suchte, nicht blos gleich zu schätzen; son¬

dern sie sind ihnen weit, weit vorzuziehen.

Bergmann stellt von den Heilkräften des

Lokaner Bades, das noch ärmer an allen

Bestandiheilen, wie das Medwier ist, ein

langes Vevzeichnifs auf. *) Die Eilsener
Schwefelwasser, auch die schwächsten unter

ihnen, sind um vieles gehaltreicher, wie

die schwedischen Schwefelbäder; gewifs,

sie werden sich nicht unlhäliger wie jene
erweisen.

D) Die neueste Untersuchung des Lee¬

singer Bades, in der Schweiiz, ist von Mo«

rell. **) Er fand in Einem Pfunde dieses

Wassers:

*) Opnscula. Vol. IV. ptfg, 359 — 370«

**) Chemische Untersuchung der Bader in det

Schweitz. Seite 33fi,--33fii
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Bittersalz........ 1 Gran.

Selenit......... 6} —

Kalkerde ........ T2T —

Bittererde....... \ —

n\\h Gran.
Luftsäure........ $y CubiczoII.
Lebergas........ 2* —
Auch mit diesem Mineralwasser darf

eich die geringhaltigste Eilsener Quelle

dreist in Vergleichung stellen lassen; sie

verliert nichts, sie gewinnt dabey, indem
sie weit gehaltreicher an allen Bestandlheilen
ist, wie dieses nicht unberühmte Schweizer
Bad.

E) Das Schwefelwasser zu Zimmer bey

Hannover habe ich im Jahr 1796, auf Ver.

langen der Königlich Churfürstlichen Rent-

Cammer, untersucht, und meine gutacht¬

liche Meinung über dasselbe der Behörde

eingereicht. Der Analyse zufolge, die ich
damals mit diesen Schwefelwassern — es

sind zwey Brunnen daselbst '— an der
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Quelle anstellte, enthält das gehallreit
unter den dortigen Badewassern:

in 100 Cnbiczollen

an Schwefelgase.......16 Cubic2toll.

Luftsaurem Gase .... 14 —
An Salzen und Erden, in Einem Pfunde:

Salzsaure Bittererde . . . rT0 Gran.
Salzsaure Kalkerde .... ~/a —

Kiichensalz........*| —
Glaubersalz .... jJL —

Gips oder Selenit .... A —

Thonerde......... 23y —

Kalkerde......., . £*. —
Harzstoff........ '. ? 'a —

ft$} Gran.
Dies an Bestandteilen arme Schwefel¬

wasser, das seit einigen Jahren sehr be¬
rühmt geworden war, stehet dem Tufstein-
brunncn weit nach, und darf mit den

übrigen Eilsener Wassern gar nicht in Ver-
g'eichung gestellt werden; denn wenn es

gleich in Hinsicht auf die Beschaffenheit
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seiner BestancUheile ihnen ähnlich ist, so

ist die Quantität derselben doch kaum ein

Sechstheil so stark, wie dasjenige Eilsener
Mineralwasser, was den mindesten Gehalt

davon besitzt. Übrigens fand ich bey diesem
Wasser die ersten Sparen lies Stinkstoffes

und des hydrothionsauren Kalkes. Die ge¬

ringe Menge des erstem, die ich aus fünfzig
Pfunden dieses Wassers erhielt, machten es

mir indefs unmöglich, ihn näher kennen
Zu lernen; auch ahndete ich die Gegenwart
des hydrothionsauren Kalkes, ohne sie doch
beweisen zu können.

F) Die Schwefelwassor zu Engkien
sind von einem der ersten Schcidekünstler

Frankreichs, dem Staats-ila the Fourcvoy, un¬

tersucht, und von ihm und einem sehr ge¬

schickten Arzte, la Porte, beschrieben wor¬
den. °)

*) Annales de Chimie. Tom. 6. pag. ifio. Ich
mafs die Bestandteile dieses Wassers aus
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Fourcroy fand in 100 Pfunden dieses

Wassers 700 Cubiczolle, also etwa in 100

Cubiczollen:

an Lebergase......25 Cubiczoll.
Luftsaurem Gase . . 10 —

An Salzen und Erden fanden sich in Einern

Pfunde:

Salzsäure Magnesia.....f Gran.

Vitriolsaure Magnesia . . . l^g —

Küchensalz......... .£f —

Selenit............2103 —'

Kalkerde.......... . 2-^ —

Biltererde.......... Ty a —

Überhaupt . . . 7^% Gran. •)

einer Nebenquelle anführen, da rair's unmög¬

lich gewesen ist, die Originalschrift zu er¬
halten.

*) Das alte franzosische Grün-Gewicht war um

i leichter, wie das deutsche, indem 73 Grüns

ein Gros-, oder 1 Drachma ausmachten, die bey
uns nur 60 Grane enthält. Da die Eilsener
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G) Die Bäder zu Baden, bey Wien,

sind von Alexander Volta, aus Pavia, un¬

tersucht worden. *) Volta fand seinen Ver¬

suchen nach in 100 Cubicz ollen:

an Lebergase ....... lSj-i Cubiczoll.

Luftsaurem Gase . . . 53? —■

und an fixen Bestandtheilen in 1 Pfunde!

aji Bittersalze....... *to Gran.

Glaubersalze......»A» —

Kochsalze.......5?

Haupt- und Nebenbrunnen, bey der Ver-

gleichung mit dem berühmten "Wasser zu

Enghieq, nicht verlieren können, indem sie

um vieles gehaltreicher sind, so reduzire ich

die gefundenen Quantitäten, der gedachten Be¬
standteile, hier und in der Tabelle nicht in

deutsches Gewicht. Ich führe das hier indes

nur an, damit nicht irgend ein Jemand mir

die Erinnerung machten dürfe, mir sey da*

unbekannt gewesen.

••>) Volta chemisch mineralogischer Versuch über
die Bäder zu Baden.
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Selenitc........3 Gran.
Thonerde....... l —

Bittererde ........ c T?a —
Kalkerde........ 5 —

18to Gran.

Nach dieser Tafel des quantitativen
Verhältnisses der Bestandteile, leiden die

berühmten Bader zu Baden keine Verglei-

ch'nng mit den Eilsener Hauptbrunnen, -dem

Julianen-Bade, dem Georgen-Brunnen, dem
Augenbade, ja selbst nicht mit dem Tuf-

steinbrunnen: sie sind'an Gehalte ärmer wie

diese. Ihnen ganz gleich ist das Wasser«
des Brunnens C., sehr nahe kommt ihnen

der TufSteinbrunnen, nur hält er seihst

«och einige Grane mehr an Salzen und

Erden, wie die Badener Schwefelwasser.

Hoffentlich werden also diese Eilsener Brun-

ncn 'eben das leisten, was die berühmten
■Bäder z u Baden bewürken.

ff) Der verstorbene Hofrath Schröter,
»nd der Apotheker Brockmann in Rinteln
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haben die, bis zur höchsten Celebvität und

Frequenz erhobenen, Badewasser zu Giafsen-

Nenndorf untersucht und in einein eigenen

Werke beschrieben. °)

In diesem Werke bemühet sich der

Verfasser desselben, der Hofrath Schröter,

mit einem Aufwände von Beredsamkeit,

aber — wie mk's scheint — durch Sophis¬

men und solche Gründe, die vor dem Iiicli-

terstuhle des ruhigen Untersuchers nicht

Stich halten, diese Schwefelwasser über alle

bekannte Schwefelbrunnen zu erheben. Er

erhebt sie dadurch, dafs er ihnen Asphalt, "•''')

substantiellen Schwefel und eine kalkerdige

*) Nenndorfs asphaltische Schwefelquellen. Seite

51—97.

**) Man fand beym Aufräumen der Quellen zu

Nenndorf eine Art Asphalt, eine braun¬

schwarze blättrige Steinkohle, in der Nähe
derselben. Sollte diese sich wohl ohne Kalien

im Wasser auflösen können? ich zweifele!!
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Schwefelleber zur Aussteuer mitgiebt. -Herr
Schröter demonstrirct das in das Ncnndor-

fer Wasser hinein, und zwar mit eben der¬

selben Geschicklichkeit, mit welcher un¬

sere alteren Vorgänger Arsenik und super¬
feinen Vhriol, in die von ihnen untersuch¬

ten Mineralwasser hinein zu demonstriren

verstanden.

Leicht ist diese Demonstrirkunst, leich¬

ter wie die genaue Bestimrrrung der Qua¬
lität und Quantität der Gasarten, die ein

Mineralwasser enthält; man findet vom

quantitativen Gehalt dieser wirksamen Stof¬
fe, im Nenndorfer Wasser, nicht eine Silbe

in der Beschreibung dieses Bades. Meinen

Versuchen zufolge, die indes nicht an der
Quelle, sondern , hieselbst und zu Eilsen,
a *so mit verfahrnem Nenndorfer Wasser,

an gestellt worden, enthalt dasselbe ohngefähr
ln ioo Cubiczollen:

an Lebergase.....40 bis 43 Cubicaolle,

Lufisanrem Gase .17 — 19 —
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Es ist aber von kalkerdiger Schwefelle-
ber und substantiellem Schwefel, in so fern

hydrolhionsaurcr Kalk nicht Schwcfelleber
ist, und in so fern der Schwefel nur als

Be&tandtheil des Lebergases angesehen wer¬
den kann, völlig so frey wie die Eilsener
Schwefelwasser.

Aller Schwefel, den man zu Nenndorf

in, bey und um die dasigen Mineralbrunnen

findet, ist so gut wie der, den wir bey den
Eilsener Quellen in Menge, und bey andern
Schwefelbrunnen finden können, Product

der Zerlegung des Lebergases und des hy-
drothionsauren Kalkes. Er war Bestandteil

derselben — wer vermag die Form wie zu
bestimmen? — und wird durch die zerle¬

genden Kiäfte der Atmosphäre und ihrer
Bestandteile, als substantieller Schwefel

abgeschieden. Asphalt? nun ich hoffe zur
I

Geschicklichkeit rles neuesten Untersuchers

der Neundorfer Quellen, er werde uns be-
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lehren, ob, wie und wodurch Asphalt in

diesem Wasser anfgelöset sey.
Sogenannte fixe Bestand theile finden

sich nach Schröter in jedem Pfunde des

Nenndorfer Badebrunnens 19 Gran. Diese
bestanden, nach der von ihm beschriebenen

Zerlegung, in Einem Pfunde:

an salzsaurer Bittererde . . . 1J Gran.

Bittersalze.........3| —

Glaubersalze........ i£. —

Küchensalze........ g —

Selenite...........7g —

Kaiherde..........ü£ '—
Bittererde......... \ —

Kieselerde......... § —

Erdharze oder sogenanntem

Asphalte......... f —
Zusammen . . ig Gran. *)

*) Ich führe hier das quantitative Verhältnifs der
Bestandteile des Nenndorfer Wassers so an,

wie sie sich a. a. O. Seite 78. linden. Ich



Mit diesen nachbarlichen Schwefel was¬

sern, denn nichts mehr und nichts weniger

ist das Nenndorfer Schwefelwasser, und dem

Schwefelwasser zu Baden lassen sich nun

die drey Haupibrunnen in Eilsen, das Ju¬

lianen - Bad, der Georgen-Brunnen und das

Augenbad, allein in Parallele stellen. Die

übrigen Schwel'clwasser, deren ich i ra Vor¬

hätte die Tabelle abändern und aus meinen

eignen Untersuchungen dieser Mineralwasser sie

mit dem hydrothionsauren Kalke etc. vermeh¬
ren können, aber ich will Herrn Professor

Schaub, der jetzt mit einer Analyse dieser

Mineralwasser beschäftiget ist, nicht vorgrei¬

fen. Überhaupt mögte jene Tabelle wohl
nicht in der Schrift des H< nn Hofraths

Schröter sich befinden, wenn man nicht von
mir die dazu erforderlichen Data erhalten und

nach 'Willklihy, der Lieblingsideen wegen, ab¬

geändert hätte, Meine Conespondenz mit

Schröter, die sich unler seinen Papieren ge¬
funden haben wird, mufs das beweisen Ich
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hergehenden — §. 4.1. A. - E. — gedacht

habe, sind viel zu arm im Gehalte an Gase,

an Salzen und Erden, als dafs sie mit den
»

Eilscner Quellen, sey es diese, sey es jene,

in Vergleichung gestellt zu.werden verdien¬

ten, wie, die gleichfolgende Tabelle zeigen
wird.

Die Schwefelwasser zu Baden, hey

Wien, und vorziiglich die Nmndorfer Mi-

habe die Nenndorfer Wasser dreymal unter¬
sucht, wie die Herren Backlutus in Lüneburg',

Stucke in Lenep, Heuckenkamp in Magdeburg,

die mir bey diesen Untersuchungen zur Hand
gingen, bezeugen werden. Weil ich aber in

die Lieblingsideen des Herrn Hofraths Schrö¬

ter, vom Asphalte, substantiellen Schwefel, und

von erdiger Schwefelleber nicht eingehen wölfte",
und weil noch andere Umstände Statt fanden;

so wurde der eigentliche Iunhalt meiner Ana¬

lysen nicht bekannt, daher denn der Herr

Hofrath Schröter auch das quantitative Ver-

hältnifs der Gasarten nicht angeben konnte.
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neralbrunnen sind weit gehaltreicher, wie

die übrigen Schwefclwasser, deren ich vor¬

hin gedachte, aber sie stehen den Eigner

Haup.bmnnen, wie die vergleichende Ta¬

belle gleichfalls erweisen wird, in jeder Hin¬
sicht weit, weit nach und gebührt ihnen

daher ein weit geringerer Rang.

Die Bäder zu Medtvi und Lolta führe

ich in dieser Tabelle nicht auf, da Berg¬

mann die blofs'en Namen ihrer Bestand¬

teile angiebt, ohne das Gewicht derselben
»zu bestimmen.

Die Bäder zu Achen darf ich hier nicht

erwähnen, indem sie nicht den kalten, son¬

dern der Klasse der warmen Schwefelbäder

angehören.
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Tabellarische und mtitativen Gehalts, ver-
schiEitseti.

N a m e n

der

inen.

Mineralwasser.

Der Georgen-
BestandtheJ Brunne „

T7T

1*

10

Salzsaurcr Kalk . .

Salzsaure Magnesia
Glaubersalz ....
Bittersalz.....
Küchensalz ....

Hydrothionsaurer I
Luftsaure Kalkerde
Luftsaure Bittercrdi
Selenit.......
Thoncrde.....

Harziger ExtractivsStinkstoff -^
Gumniiger Extractiv T' r
Kieselerde..... ■&

Überhaupt also in ,'

.bürgerli chen P £nrij__g£fr Uran -

Lobergas } in I 48
Luftsaures Gas \ bic 4 2

A
™*

I
TT

Das Julia-
nen-Bad

Elisen.

f
I

4?
6?

3

*
»3i

f
r

-rV

4.0 J Gran.

49*
4=

l'bcrhaupt also in it
dezimal Cubiczc"

9° 9'5

Wasser.
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§• 40.
Tabellarische and vergleichende Darstellung, der Bestandtheile und des quantitativen Gehalts, ver-

schiedener Schwefelbrunnen mit den beiden Hauptbrunnen zu BiUen.
Namen der IVfineralbrunnen.

' Gehalt in Einem Pfunde Wasser dieser Mineralwasser.
Namen

der

Bestandtheile.

Salzsaurcr Kalk . .
Salzsäure Magnesia
Glaubersalz • • • •
Bitterbalz . • • * •
Küchensalz • ■ • •
Hydrothionsaurer Kalk
Luftsaure Kalkerde . . .
Luftsaure Bittererde . ,
Selenit ..........
Thoncrde .•••*••.

Harziger Extracüvstoff .
Gummiger Extractivstoff
Kieselerde . • • ' * • j _-

Überhaupt also i'n Einem
^bürgerlicheii^f^if^v

Lehsinger
Bad.

2
1 T

0}

Limmer
Brunnen.

7
1U

»A

16
55-

10

2

A

Die Quelle Das Bad
zu zu

Enghien. Baden.

f

AI
6

5f

rjtn Ptr/T3£J "*•

o I-TO
I 1

TOO

-TÖT3

SO

Nenndorfer
Schwefel¬
brunnen.

25)Gran| 7 ^ 3 Gran| i8to<^_

.------------ ------------.
—— «4

iA *4
i/o 34
3? z

8
------- -------

5 21
»A I

2

3 7 8
1

5
8

,____; -------

i8TTaGr.

I'S

19 Gran

Der Georgen- Das Julia-
Brunnen nen-Bad

zu Eilsen.

"Ä 1
I? I

511 4?
3 6?

1
7

1

Stinkstoff t

Leb ergas 'iniooCu-
Lnftsaures Gas l biczollen 5f

16

i4
25
10

16H
r! <
02 ff

überhaupt also in ioeDuo-|| 3
dezimal Cubiczollcn

3o 35 s=i£

Cubiczolle in 100 Cubiczollen Wasser.
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§• 45-
Sc h l u /'s.

Diese Tabelle ergiebt: — das Schwefcl-

wasser des Georgen - Brunnens zu Eilsen

übertreffe die andern Schwefelwasser, mit

denen es hier in Parallele gestellt worden,
särhmtlich, und werde selbst von dem Was-
ler des Julianen-Bades übertroffen. Dieses

Mineralwasser ist, in Hinsicht auf alle Be¬
standteile, die ein Schwefelwasser enthalten

kann, gehaltreicher wie irgend eines der
bekannten kalten Schwefelwasser, die zum

Baden gebraucht werden. Reicher wie das
berühmte Wasser zu Baden, bey Wien,
reicher wie das NennAorfn Badewasser, und

darf das Eilsener Wasser es daher dreist

wagen, niit dem Nenndorfcr zu rivalisiren
Dieses so berühmte Badewasser ist am Ge

halte, wirksamer Bestandteile der Schwefel

Wasser, ärmer wie mehrere Eilsener Brun

nen. Der Georgenbrunnen übertrifft es

der Augenbrunnen übertrifft es, und von
*4
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dem Julianen-Bade wird es um recht sehr

vieles überlroilen.

Erdharz und gummiarligen Extractiv-

stoff °) scheinen unsere Haujikmellen in

Elisen so gut zu Führen, wie die Nenn-

dorfer, auch bind sie dem an Gehalt so

armen Limmer Wasser nicht fremd. Sie

werden demnach' allen übrigen Schwefel¬

brunnen, die ich oben — §. 4.1. — mit den

Eüsener verglichen habe, nicht fremd seyfi,

obgleich d're Chemiker, die sie untersuch¬

ten', Bergmann- ausgenommen, ihrer nieht

erwähnen. ' Selbst das reinste Quellwasscr

das ich kenne, die Oberharzischen Trink-

brunnen, tnthalten etwas gummiarligen Ex¬

tra ci'ivst off.

Nichts mehr und nichts weniger, als Harz

und gurrimlartiger ExtraCtivsTOff war die Ma¬

terie, die lK-rr Schröter §. g'& B, Krdharz zu
nenn )i beliebti Ich weil's das sehr genau.
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Wäre es mir mehr um Sophismen, als

tim reine lautere Wahrheit 7.11 • tlmn; »0

könnte auch ich die Atmosphäre in Elisen

eiiibalsamireti, und, eben so vielen Asphalt

und substanliehen Schwefel, in die Eilsener

Wasser hinein calculiren, wie die Ncnn-

dorfer Atmosphäre und seine Schwefelwas¬
ser enthalten sollen. Die Eilsener Wasser

scheinen, ich sage mit Bedacht scheinen,
einen fettartigen stinkenden Stoff zu ent¬
halten; dieser Stoff ist aber nichts weniger

als Asphalt, noch weniger aber ein balsa¬

mischer Duft, sondern glaublich Harz und

Schwefel. *) Und substantieller Schwefel,
wie der Herr Hofrath Schröter .sich die

Sache dachte, findet in den Eilsener Wassern

so wenig wie in andern deshalb so sehr

gepriesenen, Mineralwassern Statt. Schwefel
enthalten sie, aber Schwefel in Gasform, in

*) Ich mufs auch hier in die Vorrede, welche
später geschrieben ist, zurückweisen.
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Gas aufgelösec, wovon er die Basis aus-
macht, und welches ihn zu einer Säure

eigener Art umbildet. Über den Stinkstoff,
den die Eilsener und andere Schwefelwas¬

ser zu enthalten scheinen, hoffe ich mich
in der Vorrede zu dieser Schrift bestimm¬

ter erklären zu können, wie es hier mög¬
lich ist.

Der angebliche Asphalt - Gehalt, dieses
lind jenes Brunnens, wird dort gleichfalls
«eine Aufklärung finden.
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